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Am iyten dieses sia.b auf seinem Landgut 
Kitschen, Herr Heinrich George Graf Mat-
tuschka, Freyherr von Spättgen, derLand-
schaften des Breslaufchen Königl.Oberamts-
Regierungs - Departements Repräsentant 
bey der hiesigen Hauvtlanbschafts - Com-
wißlon, auch der schlesischen ökonomisch-
patriotischen Haupt-Societät dirigirendcs 
Mitglied physikalischer Classe, im 45sten 
Jahr seines Alters, an einer Auszehrung. 
Wegen seiner tiefen Einsichten in die Physik, 
Mathematit,Oeconomie und andere nützliche 
Wissenschaften, so wie wegen seiner unver-
brossenenUntersuchungsbegierde seines glück¬ 
lichen BeobachtungsgeistS, und seiner aus¬ 
gebreiteten Kenntnis der Naturgeschichte, 
sowohl überhaupt, als insbesondre seines 
Vaterlands, war er «ine vorzügliche Zierde 
seines Stands: wegen seinerBescheibenheit, 
leutseeugkelt und Rechtschaffenhelt, warb er 
geehrt von allen, die ihn nur kannten, ge< 
Uebt von seinen Freunden. Von seinem nicht 
zu ermüdenden Fleis hätte die gelehrte Welt, 

ausser seiner k'Iora Z.leliZc^ auch verschie¬ 
denen physikalischen, mathematischen und 
ökonomischen < teressantcn Aufsitzen, gewis 
noch mehrere schätzbare Producle zu erwar¬ 
ten, und von seinem reinen Patrioli mus 
hatte man ohnfchlbar eine eben so treue als 
uneigennstzige MitcheilUlig einer Menge 
mit nicht geringen Kosten immerzu von ihm 
angestellter Versuche und gemach«" Eifah-
rungen, zu gemeinnütziger Anw'Nduna, sich 
zu versprechen gehabt, wenn nicht seiner 
rühmlichen Laufbahn, leider! ein so kurzes 
Ziel gesteckt gewesen wäre. 

London < vom 5 Nov. 
E-5 sind nvch große Bewegungen im M l -

nisterio, indem man über die Veränderun¬ 
gen noch nicht einig ist, welche darinn vor 
der Elöffnung des Parlements vorgehen 
sollen. Man hat vorgeschlagen, gewisse 
Glieder der Ovpcsitionsparthey in selbiges 
aufzunehmen; auch sollen einiae frcmbe 
Mächte eine Veränderung in dem politischen 
System von England vorgeschlagen haben, 
welches aber jltzt noch nicht wahrscheinlich 



zu seyn scheint. Während daß viele die 
vorzuglichen Talente und die persönliche Ge¬ 
schicklichkeit der Glieder der Opposition rüh¬ 
men, so tonnen andere, die sich an die po¬ 
litischen Umstände erinnern, da selbige am 
Ruder der Affairen waren, sich nicht über¬ 
zeugen , daß solche bey ihrer künftigen Ad¬ 
ministration besser von statten gehen wür¬ 
den. Dem sey nun, wie ihm wolle, so sagt 
man, unser Hof habe noch einige fremde 
Regimenter in Sold genommen, und werde 
ein Corps von 20002 Mann nach America 
schicken. Man fügt hinzu, daß unsere 
National Truppen nach Europa zurückkom¬ 
men würden, und daß der Hof im künftigen 
Jahr in diesem Weltheile eine wichtige Un¬ 
ternehmung ausführen werde, nachdem die 
besten Anstalten zur Vertheidigung und 
Sicherheit von Großbritannien und Ir land 
lviirden getroffen seyn. 

Wegen der Irlandischen Angelegenheiten 
haben unsere Minister noch häufige Confe-
renzen, und es herrscht über selbige noch 
große Uneinigkeit. Ewige meynen, eine 
unmittelbare Vereinigung zwischen Groß¬ 
britannien und Irland würde jetzt schr zu¬ 
träglich seyn. Dadurch würde Irland alle 
Rechte und Privilegien erhalten, die Schott¬ 
land wegen seiner Vereinigung mit England 
genießt; unter andern eine allgemeine Hand¬ 
lung mit allen Weltheilen. Andere wollen, 
daß Ir land für j.ht nur die Erlaubniß be¬ 
willigt werde, gewisse Waaren aus America 
zu ziehen, und einige seiner Landesproduc-
tzn und Fabrikwaaren dahin zu führen. 
Da aber Irland standhast zu seyn scheint, 
und von seinen Forderungen nicht nachlas-
ftn wird, so dürfte ihm sein Verlangen be¬ 
willigt werden. 

Aus einem Schreiben von Pensacola/ ln 
Florida, den 10 August. 

Wir erkalten die Nachricht, daß der Gou¬ 
verneur von Neu - Orleans den Befehl von 
seinem Hofe empfangen hat, den Krieg geqen 
Großbritannien und dessen sämtliche Besitze 
h, erklären, und daß derselbe dort bekannt 
gemacht worden ist. Ein Schiff von Hispa-

nlota brachte diese Neuigkeit, und dag von 
dortiger Insel bereits Kaper gegen die Engel¬ 
länder sind ausgeschickt worden. Was wir 
hier zu thun haben, ob wir die Waffen gegen 
Unsere Nachbarn ergreifen, oder nur auf un. 
serer Hut gegen dieselben ftyn sollen, ist noch 
unbekannt. Das wissen wir indessen wohl, 
daß dlc Spanier ungerne zum Kriege schrei 
ten, und wir sind gewiß, daß iln-e Macht zu 
Neu-Orleans nur in zwey Compagnien, 
meistens Invaliden, besteht, die dem Gou¬ 
verneur zur Wache dienen. Ein großer 
Schleichhandel ist von einem Theile dieser 
Provinz mit den Spaniern getrieben worden. 
Dieses ist zuNeu-Orlcans wohl bekannt, doch 
nie angegeben worden, obgleich? der Gouver¬ 
neur vor wenigen Jähren 4 Englische Schiffe 
wegnahm, die er auf dem Mißißippi im Han¬ 
del betraf, da er dann dieLadungen cousiscirte, 
und das VoiNt! Gesangnisse warf, worüber 
von Spanien lkme Genugthuung gegeben 
worden, Was das übelste ist, so waren die 
Spanier einen großen Theil des Geldes dm 
Engcllandern schuldig, weil sie nur jährlich 
Rechnung machten. Unsere Handlung mit 
Iamaica nimmt auch ab. Es fehlt uns an 
Händen, zuarbeiten, ob tvwgleich seitdem 
Americanischen Kriege viele Sclave;« aus 
Wesiindien zu Hülse genommen haben. 

Alexandra, vom 2 l . August. 
Man fieng hier seit einiger Zeit an zu 

glauben, daß die Pforte sclbstdie Handlung 
der Engländer nach Ostindien üborEgypten 
zA vel hindern suchte. Man wollte behaup¬ 
ten, die Araber waren von dem hiesigen 
Pascha selbst ermuntert wo:den, die Cara-
vano, derea unglückliches Schicksal befant 
ist, zu überfallen. Eine andere reiche Engli¬ 
sche Caravane, die von Cairo nach Suez 
gmc;, wurde angehalten. Qer Supercargo, 
Herr Murray, wurde ln Verhaft genom¬ 
men. Ausserdem hatte der Pascha2 Dänische 
Echlffe zu Suez anhalten lassen. Mein 
gestern Abend kam ein Erpresser von Cairo, 
und überbrachte die Erlaubniß, daß ge¬ 
dachte Caravane ihren Weg nach Suej fort¬ 
setzen darf. Auch die beyden Dänischen 



Schiffe, welches eigentlich Englische Schiffe 
unter Dänischer Flagge find, haben ihre 
Freyheitw^eder bekommen. Man sagtaber, 
daß alles dieses mit vielem Gelde bewirkt sey. 
Von einem merkwürdigen See in der obern 

Markgrafschaft Baaden, vom Herrn 
Professor Sander in Csrlsruhe. 

Man hat bisher mit Recht den ZirkniHer 
See als eine merkwürdige Erscheinung an¬ 
gesehen. Indessen ist jener See nicht der 
einzige, an dem man die besondern Verän¬ 
derungen wahrnimmt. I n meinem Vater-
lande ist der soge«annte Eichener See völlig 
von eben der Art, und verdienet daher eine 
umständliche Beschreibung und die Aufmerk¬ 
samkeit der Naturforscher. I n der Lands 
grafschaft Sausenburg liegt in einem wal-
dichten Thale, linker Hand von Basel, das 
Landsiädtchen Schöpfen. Znm Gebiet und 
zum Klrchsprengel dieser Stadt gehört das 
Dörfchen Elchen, das nur eine Viertel¬ 
stunde von Schöpfen und von dem Flusse 
Wiese/ der oft so erstaunlich groß werden 
kann, entfernet ist/ und im Pane dieses klei¬ 
nen Orts Uegt der kandsce, der davon den 
Namen hat/ Eichener See. Der See liegt 
auf einem ziemlich ertzöheten Ort, woselbst 
gewöhnlich kein Wasser ist. Rings um ihn 
herum ist Ackerfeld und Föhrenwald. Das 
Dorf dabenund die Felder liegen alle tiefer. 
Seine Größe ist ungleich und verschieden. 
Man berechnet gemeiniglich die Breite auf 
einen und die Länge auf zwey Büchsen¬ 
schüsse. Zuweilen faßt der See sechs bis 
acht Morgen in sich. Auch ist er oft in 
einem Jahr tiefer, als im andem. Da, 
wo die größte Tiefe ist, hat man schon ge¬ 
gen i6 Schuh gefunden. Alle andre Quel¬ 
len in der Gegend sind schön, lauter, ge¬ 
sund ; aber dies Wasser hat eine graublau-
lichte Farbe, fast wie Rheinwasser, und 
wird von den Landleuten für scharf gehal¬ 
ten', weil alle Gewachse und Früchte, die 
im Boden des Sees gepflanzt worden sind, 
sobald sie von dem Wasser berührt werden, 
abgekn und sterben. Doch ist dies nur von 
jungen zarlenGewachsen zu verstehen- Denn 

beym Anwachst« erreicht bas Wasser M 
See einige Birnbäume, die aber dadurch 
nicht beschädigt werden. Das Merkwür¬ 
digste des Sees ist, daß er bald anläuft, 
bald austrocknet. Das Anlaufen oder 
Anschwellen des Sees hält keine bestimmte 
Zeit. Oft läuft die Wiese von vielem Re¬ 
genwasser gewaltig an, und der See wird 
deswegen doch nicht größer. Oft sieht man 
in zwey bis drey Jahren nicht, daß hier ein 
See ist; oft sammelt sich das Wasser ln ei¬ 
nem Jahr zwey und mehrere male. Am 
Boden des Sees sieht man keine große Löcher, 
keine besondre Oefnungen, aus welchen das 
Wasser gewöhnlich und häufig hervorkäme. 
I n vielen kleinen Bläschen, wie aus Wurm-
lschern, quillt es nach und und nach herauf. 
Oft wird der See sichtbar, wenn in den um¬ 
liegenden Gegenden alles trscken und nir¬ 
gends Wasser zu finden ist. Ost bleibt der 
Seesleben, oft neun Wochen stehen; oft 
wird es ein Vierteljahr, bis er wieder ab¬ 
läuft. Man sieht alsdenn keine andre Thiere 
darin als Frösche und Kröten. Bricht der 
See grade zu der Zeit aus, da die Wasser¬ 
enten ihren Strich haben, so kann man 
auch diese auf dem See sehen. Fische ge¬ 
deihen nicht inj dem Wasser. Ein Fischer 
setzte Forellen hinein, aber sie starben alle 
in kurzer Zeit. Es ist zuverlaßig falsch, 
daß der See nach jeder nassen Witterung 
hervor quillt. Und wenn er auch anfängt, 
sichtbar zu werden, nachdem eine Zeitlang 
vorher Regenwetter gewesen, so fährt er 
nachher fort, zu wachsen, und wenn auch 
warme trockene Witterung einfallt. Aller 
Schaden den der Eichener See alsdenn an¬ 
richtet, besteht darin, baß die wahrend dem, 
daß der See ausgetrocknet war, angebau¬ 
ten Früchten völlig vernichtet werden. 

Vor etlichen Jahren geschah ein Unglück 
auf dem See. An einem schönenlSonntag 
im Maymonat wollten die jungen! Bürger 
und Bürgerinnen ln der Gegendlaufdem eben 
start gewordenen See spatzieren fahren. Aus 
Unvorsichtigkeit traten zu viel Menschen in 
ein kleines Boot. Das Schiff sank unter, 



ttltt» übe? Kleber herauf; einige retteten 
sich no îi durch Scdlolm.nen abcr vier todte 
Kdrrer fischte man Mit langen Stangen aus 
dem Nasser, dle man ohne Zweifel wieder 
halte erwecken können, wenn es möglich ge¬ 
wesen wä'e, dle P.llcey in aller Geschwind 
digtelt davon zu t^„ach^ichttaen. Da^ Ab-
nehmen des Wassers mlSee ist eben so son¬ 
derbar. Ein Bürger lm Ort versier¬ 
te mich, daß das Wasscr a«lch schon eia 
gak'̂ ks Jahr stehen geblieben sey, wld 
daß der See meist im Wmnr auvtrockne; 
daß wann das Wasscr einmal anfange zu 
versiegen, es muncr mcdr abnehme, nicht 
einmal irüber nerde, u^d zuletzt ganz ver¬ 
schwende, wenn gleich anhatte des Regen-
Wasser alle andl'reBäche lind Pnitzen vergrös¬ 
sere. Man w'lß nicht und sich nickt, wo 
das Wasser hinkommt. Nach lud nach z (ht 
es sich wieder in den Boden hinein und vel lte-
ret sich eben so unvermerkt, als es herausge¬ 
drungen lst. I N alles Wasser wieder ver¬ 
schwunden, so bleibt nicht viel Schlamm und 

Morast übrig, und der Schlick, der zurück 
bleibt, wird untergepfiägt, und vermehrt 
die Fruchtbaltelt des Bodens. Denn alss 
denn wird der Boden des Sees theils als 
Wlese genutzt und giebt sehr gutes Futter, 
theils baut man darin, eben so wie auf ans 
dern Feldern, Korn, Dünkel, Haber Ger¬ 
den, Kartuffeln, und so lange kein Waffer 
kommt, ge.äth bis alles sehr wohl. Doch 
sind diese Felder freylich bey weitem nicht 
in dem hohen Preise, in dem andre Güter 
stehn, well man allemal in Gefahr ist, Saat 
rnd Crudle unter den Ueberschwemmun^en 
zu vlrlieren. Auf der Oberfläche der S de 
ka.'l! man gar mcht sehen, daß dieser See 
mit irgend einem Fluß oder Waffervorrach 
in Verbindung steht. Der Rdetn ist noch 
zw y Stunden davon bey einem Oesterreichs 
ischen Dorfe Schwertach. Was dle Nat^r 
fur merkwürdige Ansialten zu diesen und 
ähnlichen Erscheinungen in der Tiefe dev 
Erde hat, das entdeckt unser Auge nicht. 

I n der prlvlleglrten Schlefischen Altungs-Expedition, Wilhelm Gottlteb Korns 
Buchhandlung, ist zu haben: 

Taschenbuch für Scbeidekünstler und Apotheker aufdas Jahr 1780, 8. Weimar, l o sgr. 
I . M Schröckhs, christlicheKirchengeshicdte, 6ter Thell, gr 8 Leipz. 7^9 1 Rthl. 
Nachrichten, zuverläßiqe, vo; bemure dieBayerscke Erbfolge in Teutschland entstandenen 

Kriege, 8 und 9?es Stuck, 3. Leipzig, 779 i M r . 
I^l. n^ojf 8 6 » l^omte äe l3r3Mlnc)nr, p»r ^nroine tiamilton, I I I'om. 12. 779 28^5. 
Nannanns, B^nhards, Roßartt, 3 78o ^sgr. 
Segners, Job. Andr« von, Gründe dir Perspective mltKupf. 8. Berlin, 779 10 sgr. 

Da dem Stadtgen Friedland, Falkenbergschen Creißes, auf Ansuchen der Gräfin 
V.Burgbauß, ei erGunddrrrs. aft, dlcConceßloneltveicet worden, außerdenen ihm ver¬ 
liehenen beyden Iabrmärfttn, noch zwey Markte dieser Art, aufdm Sonntag Estcmihl und 
Sonntag nach Oom^nicus, halten zu dü:ftn; So wlt d solches zur Nachricht hierdurch be¬ 
kannt gemacht. Breslau den 2 Nov. 1-779. 

Köntgl. Preuß. Breslauische K ieges- und Domainentammer. 
V o l m e r ;um I^iq'ncjHtionz-Verfadren über das hinterlassene Vermögen der verwltt-

»eten well Generalfiscal Scyulkeßin geb.Iäckelm, angeordneten Könlgl. Ob^ramtsregie-
rungs Commißion allhierzu Bresiall werden alle und jede, welche an dem Nachlaße der nur 
erwähnen "elstorbe en Generalfi^ältn Echultes ex czû cû czue capiee einlge rechtsgültige 
Anbrüche <u kabe" vermengen, a Dato binnen l 2 Wochen und lwar 26 "lerminum perem« 
tonumden «Januar kunftlgen Jahres Nachmittags um 3 Uhr an gewöhnlicher Oberamts-



stelle aä liquiä2n6um 6c juKlsscandum ps e-enk sub p<ena prZeclusl et pelpetul lllentii hlerdtlsch 
eonvociret und^volHeladen^ Gegeben Breslau den 27 Eepl^i/79. 

DensP blito wird hierdurch bekannt gemache das aäml^nriam der General-Fistal 
Schulteßtsclen Kinder und E ben deren mütterliches Guth Harllieb lm Breslaulscken Crelse 
welches nach Abzug der darauf Kaflenden tasten aufz<24c>i Rtt^l. 24 sgr. 4 u 1 Halden d'. gê -
würdiget worden, V0M29N00 c. 2. binnen 3 Monaly^n, u»ld zw^r mi^rminl) ukimo et 
per^m:«rlo der. 21 Febr. deo külifti^en l?8"stcnJahren bey dcrh^eftgen Königl.Oberamts¬ 
regierung per mo6umv0lunr2l!HsuK^2icHtls)nl8 fellgebolhenworden. Erwerben demnach 
alle und jede, welche vorbetianmes GmhHat tlieb zu besitzen Fahigfelt ur- d M i tcl haben, hiers 
durch citier und vorgeladen, in schon erwähntem peremtorijchen Termino den2i Febr. des 
künftigen Jahres vor die hierzu angeordnete Kö,l<gI.Obel amts Commißion an gewöhnlicher 
Oberamtsstelle «nPerson oder durch genugsam bevol!M(icyligte Mid unterrichteteAnwalbe 
fich einzufinden, ihr Gebot zu thun, und hierauf zu grwartigcn, daß oberwahntes Gutö 
dem Meistbielhendeu wird zugeschlagen werden. Breslau, den 8 Nov. 1779. 

König! P^enßl. Brest.Oberanusregierung. 
'"Vor Eine zum Caspar Friedrich von Schwaanschen ^nges 

ordnete Ksnigl.Oberamtsreqierungg-Commißion allhier zu Breslau, werden alle und jede 
welche theils als Erben, theils als Glaubiger an des verstorbenen Ctaabscapitains von 

hinterlaßenes Vermögen ex quocunque capite 
2 ä2to binnen i^Wochen, undzwar 26 

I'ermmum peremtorinrn den 6 December dieses Jahres Nachmittags um 3 Uhr an gewohn¬ 
licher Oberamtsstelle 26 !i^uiäHnäunieciutti6c2Nl.lum ^r^tensg, lub pcena p^sectuli öc pesperui 
lilentii hierdurch cl'nvocirerund vorgeladen. Desgleichen wird allen denjenigen, so von des 
verstorbenen Effekten etwa^ in ihrer Gewahrsam oder als Pfand hinter sich haben, dessen utt-
steiaumte Anzöge und Ablieferung unrerm Vorbehalt ihres daran habenden Rechtes bey son¬ 
stigem Verlust desselben, und nächst dem noch zu gewärtigender nahmhafter Strafe hiermit 
aufgegeben. Breslau d?n 25 Aug. 1779. 

König!. Preuß. Brest. Oberamtsregierunq. 
V^r Einer jüM von Lubowskyschen Liquiä2tj0N5-Versayren angeordneten König!. 

Oberamtsregierunys-Commtßion allhier zu Breslau werden alle und jede, welche an dem 
Nachlaße des zu Brieg verstorbenen Lieutenant weil. Erdmaun Gottlieb von kubowsly bey 
dem von Falknhayns^en Regiment ein Erbrecht, oder ex yuocunque cgpite einige rechts-
gültige Ansprüche zu baden »ermrynen, a Dato binnen 12 Wochen, und zwar 2ä1^smmum 
z>itsemts,rium den2c)Decemb dieses itzllaufenden i779tenJahres, Nachmittags um z Uhr 
an gewöl nlicherOberamtsstelle sich zu diesem Nachlaße als Erben zu legttimiren, wie auch 
ses^eitlve acl li^uibllmciun) er ^uliilic2nclum ps^tens2, sub poeQ2pra<:cluii et perpetul lilenm 
hierdurch convocirer und vorqeladen. ß>eq<ben Breslau denk Sept. l?79. 

König!. Preuß. Brest. OberamtSreglerung. 
DcmnaH der Gotchard Friedrich Frenberr v. Ze l̂itz wegen seiner bisherigen nnwirth^ 

schaf lichen Lebensart pro psocli^äeclIl-irer und solchergestalt für unfähig erkläret worden, 
von nun an ferner über sein Vermögen zu clis^nniren, auch weder einige Schulden meh' dar¬ 
auf z' machen, noch auch l'bel baupl rechtsverbt<dliche Cont acte zu schließen: so wird sol¬ 
ches dem Publiko kie^dnrch bekannt gemacht mit der Warnung daß wenn dem ungeachtet 
fil> jemand mit dem besagten Fl eyherrn v Zedltß in irgend eine dergletÄien auch an u»?b für 
sich solclxsallesvon nun an ipso 
jure uull und nichtig seyn, und niemanden daraus jemals ein Recht oder eine Klage wider den 



Vekitolem zugestanden werden soll. Wie denn auch alle diejenigen, «elchevon des erwähn¬ 
ten Freyherrn v. Zedlltz Vermögen etwas hinter sich haben, oder demselben etwas schuldig 
find, solches bey dem Käntgl.Pupillar-Collegio allhier zu Breslau gehörig anzeigen, an ihn 
selbst aber lub poena der sonst nicht erfolgenden I îkel-Htion nichts bezahlen oder verabfolgen 
sollen. Breslau den 4 August 1779. 

König!. Preuß. Bresl. Pupillar-Collegium. ^ ^ 
Vor Eine Hochlöbliche Oberamtsregierung alihier zu Breslau wird auf lnltan^ der 

Helene Schumainsky geb. Götterln zu Minkowsty im Namslaulschen Creiße, ihr bösllch 
von derselben entwichene Ehemann, derchmalige dortige Dreschgärtner Hans Schumaiwsky 
hierdurch citirr und vorgeladen, 2 äato binnen 12 Wochen, nemlichden29Oct. 29 Nov. und 
in^ermino ultimn Ĥ  peremtono den2yDecemb. dieses Jahres sich in Person zugestellet!, 
daselbst von seiner Entwelchung Rede und Antwort zu geben, darüber mk der 5ilagerin recht¬ 
lich zu verfahren, in dessen Ensiehung aber zu gewärtigen, daß das Band der Ehe zwischen ihr 
und ihm m contumaciam wird getrennet, und derselben sich anderweitig zu verheyrathen ver̂  
gönnet werden. WlMiachsich derselbe also zu achten hat. Breslau den 17 Sept. 7779. 

Vor die König!. Oberamtsregierung alhier wird aufInstanz des Hirschberger Tage¬ 
löhner Johann Heinrich Friedrich deßen bößlich von ihm entwichenes Eheweib dieAnne Ro^ 
sine gebohrneAdierin hierdurch (̂ mler und vorgeladen von dem 2<;te!:Kuju8 angerechnet bin-
neni2Wochen, nehmlich den 22 Nov. c. den 20 Dec.c. und in^ermino Ultimo erp^remto-
rio den 19 Januar des i78Osten Jahres sich in Person zu gestehen, dasclbst von ihrer Ents 
weichung RcdeundAntwortjugebeN/ darüber mit demKläger rechtlich zu verfahren, indes¬ 
sen Entstehung aberzu gewärtigen, daß das Band der Ehe zwischen ihr und ihm in Omuma< 
ciam wird getrennet und ihrem Ehemanne sich anderweitig zu verheyrathen vergönnet wer-
den. Wornach sich dieselbe also zu achten hat. Breslau, den 8 Ott. 1779. 

^ Königl. Preußl. Bresl. Oberamts - Regierung. 
Dem Publiko Wird hiermit bekannt gemacht, daß die Königi. Glog^usche Oberamts-

regierung das in dem Glogauschen Fürstenthum und dess.n GrünbergschenCreiße belegene 
Rittergüch Drcntkau. welches attfz4275 Rt l . 18 sgr.6 d'. zu 6 p< <üenr, undaufz99 .c>Rtl. 
16 sgr 8 d'. 2 5 pro lüent gewürdiget worden, zum feilen Kaufausgestillet habe, und pro "ler-
minl8 Iicir2tl0ni8 der iz Dec.a.c. der iz März. und der z Juli i 1780, worunter lezterer^ler-
minu^peremroriu8 ist, angesetzt worden. Gegeben Glogau den lo Sept. 1779. 

Vor der Oberschlesi^n O b ^ ^ ohne^andeshkr^che Er-
laubniß mit z Kinder außer Landes gegangene Innocemia verwiltibte Pientockin geb.Wlnck-
lerin binnen Z Monathen, peremrorie aber aufden 14 Jan. 2. f. zu erscheinen vorgeladen, um 
von ihrer Entfernung Red und Antwort zu geben, wicdrigenfals aber zu gewärtigen, daß 
k'iscuz zum Vortrage in Contumaciam wieder Sie werde zugelaßen, demselben die ihr in Uns 
sern Landen noch zukommende, in den Oberschlesischen Oberamts-N^pollto befindliche Gel¬ 
der 26iu6.'cl>et, und sieallersonstigenElbschafts'Anfällefürrl'rlustiq werde erkläret werden. 
Brieg, den iZ Sept. 1779. K. Pr. Oberschl. Oberamtsre.qierunq. 

Die Breßl. Stadtgerichte laden hierdurch den vor iz oder 14 Jahren aufdie Wandere 
schast gegangenen Sckuhmachergesellen, Christian Goltlieb Sperling, falls er noch am Le¬ 
ben, oder deßelhen ehliche Leibeserben, daß er oder dieselben binnen 9 Monathen, und zwar 
längstens den 27Iuni i 178^- als in'I'ermino ulcimo er prXclulivo coram commiNione ers 
scheinen, oder gewärtigen sollen, daß gedachter Christian Gottlteb Sperling, scdann pro 
lnor^o werbe äecl^iser und desselbenVermögen denen fich angegebenen Anverwandten wer«̂  
de verabfolget werben. Breslau den 31 August 1779. 



Die Brest. Stadtgerichte laden hierdurch alle und jede Helena Bartschlsche Erbe^ 
Interessenten und Gläubiger binnen 12 Wochen, ihre habende An- und Zuspräche an dw 
Bartschische Nachverlassenschaft, besonders aber den 21 Januar 1730. lub pcrna prxcluü et 
perpetui iilentiijuliquiclirenundiUiuKiLciren« Breslau den ZI Aug. 1779. 

Die Breßl. Stadtgerichte dachen bekannt: daßzmn öffentlichen Verkausdes dem ver> 
storbenen Bürgerlichen Tuchmacher Elias Hoffmann zugehörig gewesenen in der Neustadt 
sub No. 1488. gelegenen und auf 1200 Rthlr. gerichtlich taxirren Hauses der 14 Dec. 2. c. der 
15 Febr. und der 11 Aprila-k. Breßlauden 
24ten August 1779. 

Die Bresl< Stadtgerichte, machen hierdurch bekannt: daß alle, so an die allhier ver¬ 
storbene Johann Carl Marwitzische Eheleute, Gelder zu zahlen schuldig, oder etwas von 
Kostbarkeiten, Urkunden, Mobilien und sonstigen Effecten- ihm zugehörig gewesenes, ent> 
weder alsPfand, oder als ein Depot, hinter sich haben, binnen 4,Wochen vom 12 Nov. c. 
angerechnet, bey Vermeidut^g der in öoä. ̂ lieär« IV. 9.3.12. lir. ̂ . angedrohete« Strafe, 
getreulich anzeigen sollen.- Breslau, den 26 October. 1779. 

Die Breßi. Stadtgerichts cirir^n hierdurch alle und jede, welche an de«, Nachlaß des 
insolvent verstorbenen Saitenmachers Johann Carl Marwitz, ^ttd seiner Ehegattin Io^ 
Hanna Dorothea g. b. Conradin, einen rechtsgültigen Anspruch zu haben vermeinen, aufden 
15 Febr. 178O4 26 Iiczui62n6um ö^ ^uKiiicautiuln ^>r2etenla, sut> pcrna ^rsecluli He ßerpetm 
iilemij<. Breslau, dm26Oct. 1779. ' ^ ^ 

Die Bresl . Stadtgerichte ckiren und t̂ aden hiermit nach dem (Arculare vom 29 May c. 
alle diejenigen welche bwhero milKiX causX abwesend gewesen, und an die auf dem ehemali¬ 
gen Maria Ei isabeth Rollischen, jetzo Johann Elias Gruberschen aufdem Schweidnitzlschen 
Anger sub No.6z. belogenen Hause und Garten radicir^nde rückstandige Kaufgelder a 1700 
Rthl. und davon erwachsenen Zinsen, einigen Anspruch, er möge aus einem Grunde herrüh¬ 
ren welcher es sey, zu haben vermeynen, binnen einer i2wöchentlichen praclufivischen Frist/ 
besonders aber den 17 Decemb. c. Nachmittags um ? Uhr 2<1Iiqul(j2näum öc jutti8cHnäuln 
ps^lema llib pcLN2pr2eciull Hc pel-perui sienni. Breslau den 27 M g . 1779. 

"D ie Breöl. Stadtgerichte cinsen hierdurch alle Offlciers, Soldaten und andere beym 
letzlern Kriege zum Militair Etat qewesenen Personen, welche an die Friedrich Wilhelm 
Krappische Verlaßenschaft einigen Anspruch ex yuocunque capke zu haben vermeinen aufden 
21 ^an. 3. s. als in Lermmo ulrimo erprXclulivoNachmittags um Z Uhr coram (^ommiz^one 
zu ^scheinen, und ihre Forderungen suKpnnIprXlcuN^ 
ren undMjKcisen. Breslau, den lOct. 1779. 

^Die Presl. Stadtgerichte cmrcn und laden alle diejenigen Gläubiger des Bürgert. 
Kauf und Handelsmanns Friedrich Gottlieb Dähnerts, welcke bishero IMm»X^ula ab¬ 
wesend gewesen, und an desselben nachgelassene Vermögen ex quocunque^uris capite Ansprü-
chezn babenvermeynen, binnen einer 12 Wöchentlichen pr^cwiivisckenFrist besonders aber 
den 28 Januar 1780. Nachmittags um z Uhr 26 liqmäHnclum er jutti6c2iiHum prserensa lud 
PQ5N2 prXelull et^erpennlilentii. Decretum 6. l Oct. 1779. 

' Die Geistliche Vicarien E mmunttät bey F. ^o^nneZ zu Breslau aufdem Dohm cirire« 
alle diejenige, welche an die Heinrich Heintzcli'che Kaufgelder in Pohlnisch Schiveidnitz eine 
Forderung haben za^ermmum den 17 Decemb. c.2. 26 liquici2n6um öc juliiLcaoäum lub 
P(LQ2 prHciuü Hc pespetni ü^nüi. DohmBreslau den l 5 Cept. 1̂ 779̂  



Nachdem von elner armen Person auf der Mrechtsgasse ein Stückgen gediehenes Gold 
ckesundcn worden: so wird noli Magistrats wl'gen der Eigenthümer davon den 2 Dec. c. 2. 
3? '̂Mlllaq<< vor dem Nachttische sich zu melden und als Eigenthümer sich zu lequimiren, 
auch daß tlnn sodann sochancs Stiickgen G^ld gegen elncn billigen Recompens zugestellet 
Werden soll, zu gewärtige , vorgeladen Breslau den 16 Nov. 1779. 

Dirccto.<6 Bu^' ' r -cist."- unl> Rath 

Bcy de»- Breclan P ic>u 1 „ Lar.hsu,^ . c^oell de I nresscn proi'erminoWeih^ 
nachten 2. c. in dcr aufdem^a!<l il^e n dc'i. ehemaligen vo: Gold achschen Hause verlegten 
La dscĥ ft̂ ^Casse vom 2oten bls 2^^,» D comber c-. einiezahlpt, u»»d vom26ccr bis Listen 
D ce.llber c. t iglich Vol lnlttaq^ "oll <)blö , 2 Uhr, und Nachmll'ags von z bis 6 Uhr ausge¬ 
zahlet welckes demPubllko z< ?- N i prickt^ermic bekannt gemacht wird. Breslau, den 
18 Nov. 1779. Der Fm sienthülucr Breslau, Prieg kandes-Dir^ctor. 

^^^ Freyherr v. Riedel. ^ 
Glatz, den 1 November 1779. "Dem Publiko wird hierdurch bekannt gemacht, daß 

nunmehro wiederum in Glatz zu der Interessen-Einzahlung der 17. und igte December, zu 
derselben Auszahlung aber der 20. und 2iste December».c. anberaumet worden, und daß 

Casse geschloßen werden wird. 
Landes Direceor des FürstentbumsMünsterberg, und der Souverainen 

Grafschaft Glatz. I . I . v. Backstein. 
Diejenigen so die Renovation ihrer Loose zur ?ten Classe Berliner Lotterie noch nicht 

besorgt, weisen hösskHst ersucht solche bis zum 6Dec. unausbleiblich berichtigen zu laßen, 
dlejeniaen so dicfts versäumen haben es sich selbst zuzuschreiben wenn fte ihres Anrechts auf 
einen Gewinst verlustig gehen, maaßen die Ziehung der zten Classe den 6 December geschieh 
het. Einige Kaufioose zu dieser soliden Lotterie stehen a 5 Rthlr. 18 Ggr. in Gold oder a 
6Rthlr. 3^ sqr. in Courant, Halbe und Viertel nach Proportion, biszum izDec.zuDiens 
sien. Den 14 Dec. werden dieGewinsilisten zterClasse gewiß erwartet. 3ur Zahlenloteerie 
können ebenfalS alle beliebige Sätze gemacht werden. Plans gratis. ' Von Auswärtigen 
erwartet man Briefe und Gelder franco. Breelau, den 24 November 1779. 

Johann Da^id We .zel, m der goldenen Crone am Ringe. 
I n Gottlteb Löwens Buchhandlung in Breslau wird ohnentgeltlich ausgegeben: Ver-

telchniß einer Sammlung guter Bücher, welche den 3 Januar 1780. und folgende Tage, in 
Breslau verauctionirt werden sollen. ^»^«^«««^——___. 

Da die, in dem allhiesiqen Schlißwerder vordemOderthore zeitheroexercirteCoffee-
und Bierschanks-Gerechligkeit, mit Term'no Ostern 1780 Pachtlos wi^d, und wiederum an¬ 
derweitig vermlethet werden soll; als wird solches denen so daran gelegen hierdurch bekannt 
gemacht, und können Liebhabet sich dleserhalb an den Ober. Caßk er der Werden Casse Prä-
tortus wenden, woselbst die nähern Cl'ndi lones <". erfahren sind. 

Neisse, den 21 Oct. l?79 Die Fü< st Bischöfttche Regierung zuNeisse ciureraäm-
K2NN2M sjsciließli den außer Landes entwichenen S l lvius Freyherrn vonHohenhausen bins 
nen z Monaten längstens aber m "lermino u?nmo er p^remrorio den 2^ Februar 1780 all-
hier zu erscheinen, von seiner Entweichung Red und Antwort zu geben, widrigenfalls aber zu 
gewärtigen, daß kilc^zum Vortrag in contumaciam wider denselben 26mic:irer, und sein 
gegenwärtiges und zukünftiges Vermögen demselben werde aäjaäicirer werden 

Nachtrag 



Nacktrag »6 No 141. Mondtags dm 29 November. 1779. 

Der gütige Beifall deßen mich ein hiesiges verehrungswÜ7d:ge^ Pubilclm, bey mei¬ 
nem lejthm als einen Versuch gegebnen öffenlllcken Concerte gewäldjgt, ist mir ;u n ici tlg, 
zus^.mäuchelkaft, als daß icd nlcht alles anwenden sollte, ummichdeßen nachallenK . sten 
immer mehr und mehr würdig ju maclien« Ich bin daher g^s.nnen vorWeyna^ttn dieses 
Iayres noch Sechs öffentliche Concerte auf dem sogenannten kleinen Redouten-Saale zum 
blauen Hiricl)e, zu geben. Das erste Dienstags den l6?en N^nember, und die üb, tgrn ̂  
Concerte die künftigen vor Weynachten hintereinander foigelide Dienstage, als den 2z. und 
zolcnNovember, denken December, den l^renund 21 ten Orcember da« leßlema?. Ich 
we de tni^jbemüken, der Erwartung eines oerehrlingswürdigstcn Publikums dur 5 gute 
Aliswahl der aufzuführenden Stucke und durch deren mögli/ ste gute Production so viel 
mö ltcft geniigezu leisten, u^d gebe heme als den ^o d M . die Cartate von dem Hrn. Capell-
Meiste Reichardt, bctittelt der Schuß^ei»? von Peussenuud Rußland, d i en te dazu wer« 
den bcn der Casse vor eine' siig'-.z:' baben seyn w^zll gehorlamif ein güttiqes PubKcum eins 
ladet: Unterzeichneter. DicPerscnzahlta^f dem Parterre 8 Gr undaufderGalIerke4Gg. 
Billets sind ?n meiner BebalsungaufdemSandeimchedtmStammerschen Hause zuhaben. 
D l r Anfang ist um 5 Uhr. Breslau, den 2oten Novembe: 17 9. 
- Call Clement jun. 

Das ^edttyer'Vorwers, welches 66o Rthl reine Pacht getragen, wird 3^m. Trlni-
tatis 778c) Pachtlss, und ,oll auf6 Iah^e wieder verlassen werden, wozu IVrmini licicHrioni« 
den Z Januar, 9 Februar, und p^remmnc den 2 März 1780 auf dem Ohlauer Ralhhause 
anberaumet worden. Oblau den 26 Nov. 17-9. 

Das GuthHaunvld, nebstdem dazu gei örlgen Normers Reichert genannt, im Frans 
lensteinscken Cre'ße eine Meile von ssrankenstein und Nimptlch, gleich bey Gnadenfrey ge¬ 
legen, wird aus freyer Hand zum Verkauf ausgeboten. Es verintereßiret sich solches ^ach 
Abzug aller Kosten und Ausgaben aufein Capital von 20040 Rthl. zu 5 procent, und kann 
der An cylag hiervon im Orte selbst nachgesehen werden. Breslau den 12 Nov. 1779. -

Demnach von dem Ksnigl. Preuß Graffiä) Anbaltschen Infanterieregiment der 
Fähnrich Ernst v Rohowsty au?Wi!kowitz Taster Crckßes in Oberschlesien gcbünig, den 
2 August !778. wahrender leztern Campagne aus dem Lager bey Skalitz m Böhmen meyn-
eidigerweise desettires und sichseit der Zeit nicht gemeldet, noch dessen Aufenthalt auszufor¬ 
schen gewesen: als wird gedachter Fähnrich Ernst von Rohowsty nach Krtegesgebrauch 
hiermit peremrone ciriret daß er sich binnen dato und6Wochen, wovon ihm der ivNov. 
zum ersten, der 24 Nov. zum andern m d dê  8 Decemb. c. 2. <um z ten und lrzten Tel min an¬ 
beraumet wird, bey dem Grast Anhalts^en Regunente in Person geilelle von seiner Ecltwel^ 
chllng Rede und Antwort gebe und seines Rechts qewärtige; im Ausblelblmgsfall aber hat 
derselbe <n gewarten daß Innhalts derer König! Verordnungen und besonders des aller¬ 
höchsten Läi ik vom l2 Iun i i 1749.aufAnhanaungseinesBildnißes, mit?eystzung seines 
Nahmens und Verbrechens an den Galgen, und ̂ onsslcation seines gegenwärtigen sowohl 
Als künftigen Vermögens, durch ein vereidetesKncgcS-Gericht wider ihn m contumaciam 
erkannt werden wird. So wie denn auck alle diejenigen welche von diesem desertn ten Fähn¬ 
rich E^nst v. Rohowsly Geld oder Geldes wetth, Wechsel oder Schejne in Händen haben, 
oder sonst von dessen Vermögen Nachricht zu geben wisien, solches demhiefigen Regiments«? 



Gericht, ober ihr« rei^Gerlchtsobrigkeit. bey Verlust ihres daran Habenben Rech« und 
Gewärtigung anderer gesetzlich determinirten Strafen, sofort anzuzeigen, aebaleen sind. 
Wornach sich also zu achten. Datum im Standquartier zu kiegnih den 27 Oct. 1779. 

König! Preuß. Grass. Anhaltsches Regiments. GVrtchte 
Graczu Anhalt. - 'Günther, ^udlteu^ 

Neiße, d/n 19August 17^9. Die FÄst-B'ischöfttche Regierung züNclße stirer alle 
«md jede, besonders OssicierS und andere zumMmrair-Etat gehörige Personen welche an 
die Verlassenschaft des ehemaligen hiesigen Fürst bischöflichen Regi^runqs.Ädvocaten und 
nachherigea Stlfts-RathS zu Camenz Johann Franz Heiß und dessen Ekeconsorlili, eine 
rechtliche Forderung zu haben vermcynen, ad liqui^näum er jultilicanclum pr^ens-. um zum 
Versahren luper Lenelicio lüezlioni^ b0nnrum Mlt den beyden Heißischen Töchtern Maria 
Elisabeth verehl. Fuhnnannln und M?. ia Tyerrsia verehl. Frtesin, peremrorie und subpcen» 
pcrpetm sslentii aufven 15 Oeccmb «.c. F ft um 9 Uhr. ^ 

Von dem HeVrjHaftlich^^esichlvamte^u B^ b ^ im'Hirschberg ssrelße Iauer-
schen Fürstenthums, ist der ,'ber in Iahr abwesende M'ihlpursche I . bann Hein ich Rott^ 
mann aufAnsuchen seiner leiblichen Mutter, Anna Helena Küh in, verw.geweseneli Rotts 
mannin, öffentlich vorgeladen worden, daß er sicl, binnen 9 Monaten, beso: der^abirm'ler« 
wino ultimo den 28 Iuni i l^8o.Vormiitags um y Uhr entweder in Person, ode durch einen 
mit glaubwürdigen Zeugmßen seines l-ebe s und Aufenthalts versehenen Gevollmacktigtcn 
gestellen, außenbleibenden Falls aber gewärtigen solle, daß er für todt erkläret, und sein zu¬ 
rückgelassenes Vermögen seiner Mutter zum Eigenthume werde überlassen werden. Bobers 
stein drn 8 Oct 1779. 

Neusalh, den 4 Nov. 1779. Der seit einigen Jahren in die Fremde gegangene von 
hier gebärt ge Fleischhauer Iokenn Andreas ^chllasky, von dessen kcben und Aufenthalt 
seit 2 Jahren keine Nachsicht eingegangen, wird hiermit LäiHalitelvorgeladen, unter der 
Bedrohung, daß wenn derselbe nicht binnen hier und 9 Wochen, besonders aber in'lemiino 
peremrosjo den 11 Januar 2. f. vor allhikfigen Magistrat gestellet, <u gewartigen habe, daß 
nach erfolgter Todeserklärung, das ihm und seiner Schwerer zugefallene baufällige Vaters 
liche Hauß verkauft, das nach Abzug der Schulden verbleibende Vermögen aber seiner leben? 
den Schwester werde verabfolget werden. 

Trebnitz ben 26sten M^rz l^79"Magistratus der Filrstl. Stifts-Stadt Trebniß 
emVet den seit vielen Jahren abwesê  den von hier gebürtigen Rad und Scellemacher-Geseö 
len Philipp Kynast welcher sid zu Cracau in Klein Pohen elakliret haben so?, binnen 6»t0 
und yMonathe.i, besonders in I^rmino perem^rio den 4ten Januar 1780 sick auf hiesigem 
Zlatkhau^eei^iufinden von seiner Entweichung Red und Antwort zu geben oder zu gewär¬ 
tigen, daß dessen hinterlassenes Väterliches und MülterlichesVermögen der Arbeitshaus-
kasse 26 uäiciret werben soll. 

Die z^c^kMAusftat, soexcl. 
besScbmiede^eugs anf9Z Rlhl. 10sgr. abgeschätzt worden soll pel-emcnne aufde«- 2o Dec. 
«. c. an die Meistbiethenden verkauft w rden; auch werden dessen (5l eä l orez ,6 liczuiclancluM, 
Hc justi6can6um pr^tenül lub pcena pr^alull gedachten Tages hler mit vorgeladen. Schl ief 
» lh den 27 Sept. 1779. 

vleft Zeitungen werden wöchentlich drpymal Mondtags, Mittwochs ,md Sonnabends 
»U Breslau in Wilhelm Gottlleb Korns Buchha dl.mg am Ringe ausgegeben, 

»nd ftnd auch auf allen Könlgl. Postämtern z« habelu 


